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Leise, leicht und logistikfähig
Wissenschaft und Wirtschaft formulieren Kriterien für „innovativen Güterwagen 2030“

Langlebig, laut und in der Kon-
struktion seit den Anfängen der 
Eisenbahn im Wesentlichen un-
verändert: So präsentiert sich das 
Transportmittel Güterwagen heute. 
Ein Arbeitskreis aus Wissenschaft 
und Wirtschaft arbeitet an zeitge-
mäßen Standards. Ziel: Der inno-
vative Güterwagen 2030 soll der 
Schiene Mehrverkehr bescheren.

von Timon Heinrici

Leise, leicht, laufstark, logistikfähig 
und Life-Cycle-Costs-orientiert – 
diese 5-„L“-Eigenschaften sind 

nach Überzeugung des Technischen In-
novationskreises Schienengüterverkehr 
(TIS) die Merkmale des Güterwagens 
der Zukunft. Niedergelegt sind diese 
Kennzeichen im „Weißbuch Innovativer 
Eisenbahngüterwagen 2030“, das die-
ser Arbeitskreis um die Bahnprofesso-
ren Rainer König (Dresden) und Markus 
Hecht (Berlin) erarbeitet hat. 

Die 5-L-Initiative zielt darauf ab, den 
Schienengüterverkehr für die Zukunft fi t 
zu machen, Dazu müssen Wirtschaftlich-
keit und Umweltziele unter einen Hut 
gebracht werden. Das Weißbuch enthält 
einen Stufenplan, welche Schritte durch 
technische Neuerungen am Güterwagen 
bis 2030 notwendig sind, um die Wett-
bewerbsposition des Schienengüterver-
kehrs gegenüber anderen Verkehrsträ-
gern zu stärken. Es gilt, den Anteil der 
Bahn an der gesamten Verkehrsleistung 
in der Europäischen Union von derzeit 
16 Prozent auf 25 Prozent zu steigern. 
„Der Handlungsdruck erwächst aus den 
Prognosen“, erläutert König unter Hin-
weis auf hinlänglich bekannte Steige-
rungsraten bis 2025. „Wir erwarten vom 
innovativen Güterwagen eine deutliche 
Veränderung des Modal Splits zugunsten 
des Schienengüterverkehrs.“

Moderne Technik könnte das Trans-
portmittel Güterwagen vor allem 
wirtschaftlicher machen. Wenn auto-
matische Kupplungen die Zugbildung 

beschleunigen würden, ließe sich die 
Ressource Waggon besser nutzen. Ei-
nen ähnlichen Eff ekt hätte eine elektri-
sche Steuerleitung durch den gesamten 
Zug, mit der die Funktion der Bremsen 
überprüft werden könnte. Eine Effi  zi-
enzsteigerung brächte der Einbau von 
Kommunikationseinrichtungen zur 
Waggonortung sowie zur Übermittlung 
von Betriebsdaten. Eine unter dem 
Gesichtspunkt der Geräuschemission 
optimierte Konstruktion der Radsät-
ze und Bremsen sowie der Aufb auten 
könnte einen erheblichen Beitrag zum 
Lärmschutz leisten. 

Vorhanden sind viele Komponen-
ten bereits. Doch der Sprung zur Inno-
vation – der breiten Einführung neuer 
Technik – gelang nur in Ausnahmefäl-
len, bedauert Jürgen Hüllen, langjähri-
ger Vorsitzender des Wagenhalterver-
bandes VPI.

Ihre „5-L-Initiative“ wollen die Teil-
nehmer von kommendem Jahr an in 
die Praxis umsetzen, indem zunächst 
die Standards defi niert werden. Im 
Zeitraum 2014 bis 2024 sollen dann 
Waggons entsprechend umgerüs-
tet oder neu gebaut werden. Für 
2025 setzt sich die Initiative das Ziel, 
dass von dann an alle neuen Güter-
wagen mit 5-L-Standards beschaff t 
werden.  

Beteiligt an der Initiative 5 L sind 
neben der Professur für Bahnver-
kehr, öff entlichen Stadt- und Regio-
nalverkehr der TU Dresden und dem 
Fachgebiet Schienenfahrzeuge der 
TU Berlin die BASF, DB Schenker Rail, 
DB Waggonbau Niesky, Knorr-Bremse, 
Rail Cargoaustria, SBB Cargo, Thyssen-
Krupp, VTG und Waggonbau Graaff . 

Noch ungeklärt ist, wie die Kosten 
für die zu installierende Technik wie 
neue Drehgestelle, Kommunikati-
onseinrichtungen und automatische 
Kupplung am Markt untergebracht 
werden können. Die Verladerseite 
glaubt, dass über die Effi  zienzsteige-
rung die Mehrkosten erwirtschaftet 
werden könnten. 

” Wir erwarten vom 
innovativen Güter-

wagen eine deutliche Ver-
änderung des Modal Splits 
zugunsten des Schienen-
güterverkehrs.

Rainer König, Professor der TU Dresden

Heft der Innovation in der Hand (von links): Jürgen Mues (SBB Cargo), Prof. Rainer König (TU Dresden), Jürgen Hüllen (VTG), Dr. Miroslav 
Obrenovic (DB Schenker Rail), Dr. Stefan Haas (Knorr Bremse), Manfred Redeker (Linearis), Prof. Markus Hecht (TU Berlin). FOTO: HEINRICI

Stückgutkooperation 
VTL senkt CO2-Ausstoß
Carbon Footprint zeigt den Verbrauch an 

KLIMASCHUTZ Der Stückgutverbund 
VTL Vernetzte-Transport-Logistik hat 
zum zweiten Mal seine  CO2-Emissio-
nen ermittelt und nach eigenen An-
gaben eine Reduzierung festgestellt. 
Seit Mai 2011 verfügt VTL über einen 
Tüv-zertifi zierten CO2-Network Car-
bon Footprint (NCF), eine Art ökolo-
gischen Fußabdruck. 

Bei der Ermittlung des NCF wer-
den nach VTL-Angaben auch Nicht-
Transportprozesse, CO2-Äquivalente 
und Vorketten berücksichtigt. Seit 
August 2011 setzt der Verbund seine 
Standardsendungstabelle ein. Diese 
enthält die Durchschnittswerte und 
ermöglicht so das Ablesen von CO2-
Emissionen für ein-
zelne Sendungen. 

Das Ergebnis: Im 
Jahresvergleich von 
2010 und 2011 ist der 
NCF pro Sendung 
um 1,14 Prozent oder 
0,42 kg CO2 gesun-
ken. Eine deutliche 
Verbesserung um 
mehr als 23 Prozent 
wurde im Umschlag 

der vier VTL-Hubs im Vergleichszeit-
raum 2010/11 erzielt, was 112,3 t CO2 
entspricht. Fielen 2010 noch 769,5 t 
an, waren es 2011 bei einer um 11,4 
Prozent gestiegenen Sendungsmenge 
nur noch 657,2 t CO2. Dieses Ergebnis 
wurde hauptsächlich durch Stromein-
sparungen und den Einsatz von neu-
en Hubwagen und Staplern erreicht. 

Zudem werden immer mehr VTL-
Partner aktiv: Von Kompensations-
projekten für einen klimaneutralen 
Nahverkehr, Energie sparende Be-
leuchtung, alternative  Antriebe bis 
hin zur automatischen Überwachung 
des Reifendrucks gehen die Maßnah-
men. VTL-Geschäftsführer Andreas 

Jäschke ist mit dem 
Erreichten schon 
sehr zufrieden. Aber: 
„Wir wollen und 
können durch wei-
tere Maßnahmen, 
die sich bei uns und 
unseren Partnern in 
der Testphase befi n-
den, die Emissionen 
noch weiter sen-
ken.“ (reg)

” Wir wollen 
und können 

durch weitere 
Maßnahmen unsere 
CO2-Emissionen noch 
stärker senken.

Andreas Jäschke, 
VTL-Geschäftsführer

Alle Anträge 
vom 1. Oktober 
werden bewilligt 
STRASSENGÜTERVERKEHR   „Ei-
nige Tausend Anträge“ sind beim 
Bundesamt für Güterverkehr (BAG) 
in den ersten Tagen der Anmeldefrist 
für die Förderperiode 2013 der Po-
gramme De-Minimis sowie Aus- und 
Weiterbildung eingegangen. „Alle, 
die am 1. Okober eingegangen sind, 
werden auch genehmigt“, kündig-
te ein BAG-Sprecher gegenüber der 
DVZ an. Sollten die Mittel dafür nicht 
reichen, würden die Anträge anteilig 
beschieden. Nach Tageszeit des Ein-
gangs werde nicht diff erenziert.

Seit dem 1. Oktober können Anträ-
ge für die beiden Förderprogramme 
gestellt werden. Da die bereits ge-
stellten Mittel begrenzt sind – und im 
laufenden Jahr deutlich überzeichnet 
wurden –, gilt erneut das Windhund-
verfahren. Vollständige Anträge wer-
den in der Reihenfolge des Eingangs 
so lange bewilligt, bis die Haushalts-
mittel ausgeschöpft sind. (la)
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CO2-neutraler Paketversand. Ohne Mehrkosten.

Seit Juli 2012 werden alle Ihre Pakete automatisch CO2-neutral versendet. 
Egal wohin. Und das kostet Sie keinen Cent extra. Mehr Informationen zu 
unserem Total Zero Prinzip: www.dpd.de/totalzero
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